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^ Amtlicher Weil.
^ d ' / N ^ " ^ d- M. vormittags fand zu
^ " 9hrer , . ^ ^ . d. M. dortselbst geborenen
«^^zhen^"« ^ Hielten des durchlauchtigsten

> N ^ " l Stefan und der durchlauchtig.
Mche GH^z°gln Maria Theresia du?ch Seine
« c h ? ° " . ^ " hochwürdigen V'schof von Pa-
t r ? " hich^°""«W°PP statt. Der hohe Täuf<
'»i'sl'Nc, 9 ' b'e Namen M e c h t i l d i s M a r i a

Theres ia R o s a r i a N i -
V">° vo?V n war Ihre Majestät die Königin
3?'t die du3?"" ' ""treten durch Ihre l. und
^culatl,. "'^lauchtlgste Frau Erzherzogin Maria

^ " ^ ^ hat für den Vereich der Fi .
Hbw " ° h t ? > / " ^ ° z die Finanzsecretäre Karl
lil?V den i.-""d Adalbert S i k o r a zu Finanz-
M?"l» XUm^^^berinspector Simon G o .
« ! Alfried z'"°'Kcrelär. dann die Finanzcom-

^chtamtttcher W e i l
^"blunge« des Reichsrathes.

V^^u t iae « . . - Wien. 16. October.
>«^Y^ Z°lt der Frage, ob das
^ H ^ b l i l r z ° , ^ ° ! abgekürzt werden soll oder
' M ^ n , z""a ware, wie bekannt, auf die Weise
^ liÄ'N Vera^ " " ° ^^ihe von Vudaetposten der
> 3ftb°r ^ V durch den Ausschusi entzogen
^ 5 " beahsiK""" zur Verhandlung gelangen
! ^ " ! t N n H ^ ' ^ ' Vorgang begegnet, wie wir
^ ? " ° «lifchr^l vMs i tw" der Iungczechen.

>^""an,ent^Z5°nkung her Redefreiheit sowohl
! ' ^l l^lcheint?^" Eontrolrechtes erblicken. Dieser

«"Niger berechtigt, als
in dem Musterlande des

^ t>Ä"d we'l̂  ^"gland geübt wird. wo man
> s ^ ^ parlamentarischer ̂
! ^ ^ ^ " i n h " ^ " " » beantwortete Finanz.
» h lh« Und a5 '̂r' Interpellation derAbgeord.

betreffend einige Vor«
« / e H das« V der »rundsteuer im Bezirke
N<°b«n word'beglich bei den Behörden keiue
^ i w r o f f ^ " ^ Wen. dass aber trotzdem die

^ ^ ^ r d e . die EinHebung der Steuern

, ^, '"tell l l , - ^
V ' ^ r . s, ° " deutsche« Verlagsanstalt.
V ^ > ^ e m e ' ^ ^ Beginn der Lese-
'"!? l>",?' hervnr ^ " " ausgewählter Romane
' » ! ? M ^ l , Bes l?^ " ^ " °us der unermüdlich
V?°"fer^ in Stuttgart, welche
< . < > in V ' / U e Freunde guter Belletristik

I ! " "lan, 'u 3 ? " " Ausstattung vorliegenden
> V si^ ° ^ " und dieselben bestens zu

?3Ä^ " "de r vor allem die al l .
^ M '>itü 2^p"blicum« unter den Ver-
?^Ü'^^ und neunen die
? V ' « b«M.HNo ert Vyr. U. oon Perfall.
' ^ > Ä Mal^^.'^'us' A. Niemann. Reinhold
z . ? d " « ^ S p « c h u.a.m.. die"^
^H?^M "̂tsch Erzeugnissen ihrer Feder um
V " » 2 " nün i^'"°^°nstalt scharen!
5 ? e ^ dem uns Vorliegen.
^ G>/'"zeInen n l ^ l " " beleuchten, es dem
c^ 3 l . d"'n daz"hLesers selbst üwlassend. aus
X « n > l i ^ , . ' ^ z u wählen. Der Roman
d ( " ' < ^ z ^ " "nd gefeiten Schriftstellerin
x > f t "lchi ' N'cht ganz neu. aber nun in

^ f i l ^ l h l i e b e n , ^ ^ "nes ihrer besten und
l ^ h ies^ 'n Bücher. Von speciellem
» «« lkreise ist aber der genannte

von den verseuchten Gründen bis October 1891 zu
Mieren. Der Finanzminister beantwortete ferner die
Interpellation der Abgeordneten Spindlcr und Genossen,
betreffend V^günstiqungeu der Herren Rothschild und
Gutmann in Mährisch. Ostrau anlässlich einer der ge.
nannten Gemeinde schuldigen Stemrumlage im Betrage
von 20.000 st., dahin, dass die Behauptung, als ob die
Vorschreibung der gedachten Einkommensteuer nicht recht«
zeitig rrsolgt sei. vollkommen unrichtig sei. Die Er«
Hebungen haben ergeben, dass die bemessenen Raten der
Einkommensteuer, die vierteljährig nachhinein zu zahlen
waren, noch rechtzeitig geleistet wurden und dass auf
die Vesammtvoischreibung von 131.902 f l . am 3 1 . Dc«
cembcr nunmehr 14 385 f l . aushasteten. die am 9ten
Jänner gezahlt wuiden. Endlich beantwortete der F i .
nanzminister die Interpellation der Abgeordneten Groß
und Genossen, betreffend die Einkommensteuer von Ver»
zugsziiisen. dahin, dass es sich in dem betreffenden Falle
thatsächlich um Zinsen einer aus dem laufenden G o
schäftsbetriebe eines Gewerbsmannes entstandenen For-
derung handelte, welche die Kriterien einer stehenden
Schulosorderung nicht besaß, weshalb der Auftrag er.
theilt wurde, die Partei klaglos zu stellen.

Die Abgeordneten Solol und Genossen inter«
pellierten den Ministerpräsidenten wegen des Vorgehens
der Prager Polizei Organe bei dem Empfange von Be.
suchern der Landesausstellung in Prag. Die Inter«
pellanten berufen sich auf das Verbot einer slavischen
Studentenvcrsammlung. auf die Verhinderung des
Empfanges von Besuchern beim allgemeinen Lehrertage
und bei der Ankunft von Besuchern aus slavischen
Ländern, besonders aus Russland u. s. w>. und be«
Häupten, dass die Polizei gegen die Jubiläumsausstel-
lung voreingenommen gewesen sei. Abg. V a ö a t y be»
schwelte sich unter Berufung auf die Geschäftsordnung
darüber, dass seine gestern gehaltene Rede nicht ins
stenographische Protokoll aufgenommen wurde. Prä-
sibent Dr. S m o l k a betonte, es sei seitens des Prä-
sidiums bereits wiederholt erklärt worden, dass nur
deutsch gehaltene Reden im stenographischen Protokolle
Aufnahme finden können. Die Abgeordneten Professor
T i l s er und Genosfen stellten einen DrmgllckMs«
antrag. wodurch der Wahlreformausfchuss beauftragt
wi rd. über die ihm zugewiefenen Wahlreformanträge
binnen sechs Wochen zu berichten. Der P r ä s i d e n t
erklärte, er werde diese Anträge nach Elledlgung der
Verhandlung über die Abkürzung der Budgetdebatte m
Berathung ziehen.

Das Haus schritt nunmehr zur Tagesordnung
und sehte die Verha„dlung über den Antrag v. Plener,
betreffmd die Abkürzung der Vudgetberathung. fort.

Abg. Graf P i n i n s k i stimmte dem Antrage des Budget.
Ausschusses im allgemeinen zu. wenn er ihn auch
etwas kühl und pessimistisch betrachte. Heuer sei aber
besonders eine Abkürzung der Vudgetverhandlung am
Platze, da in diesem Jahre bereits eine gründliche
Budgetdebatte staltgefunden habe. Hierbei werde es
sich zeigen, ob der neue Versuch sich bewähre und ob
der gleiche Modus für die künftigen Jahre angewendet
werden könne. Jedenfalls sei er nicht im Gegensatze
zur Geschäftsordnung. Abg. P a c ä l spricht sich gegen
den Ablürzungsantrag aus. denn der Schwerpunkt der
Budgetverhandlung liege im Budgetausschusse; man
wolle jetzt auf das wichtige Recht des Parlaments, das
Budget zu prüfen, verzichten und dadurch das Ab«
geordnetenhaus zu einer Nbstimmungsmaschine degradieren.
Redner wendet sich schließlich gegen die Linke, der er
vorwirft , dass sie nie ein Hort der Freiheit gewesen
sei und dass sie sich heute schon ganz als Regierungs-
partei fühle, dass die böhmische Nation sich aber nie«
mals dem Terrorismus derselben fügen werde. Zum
Schlüsse weist Redner darauf h in . dass sich das ge-
sammte böhmische Vo l l gegen die Wiener Punctationen
erhoben habe. wenn es auch einen gerechten Ausgleich
mit den Deutschen wünsche. Abg. B a r e u t h e r be.
merkte, dass es sich in dem vorliegenden Falle nur um
einen Versuch ohne principielle Bedeutung handle. Es
liege lein Grund vor, diesen Versuch so anzufeinden,
denn es bestehe durchaus nicht die Absicht, die par-
lamentarischen Rechte zu verkürzen.

Abg. K a i z l als gewählter Generalredner contra
hält den vorliegenden Antrag für unvereinbar mit der
geltenden Geschäftsordnung. Schon im Jahre 1875
habe Abg. v. Plener einen ähnlichen Antrag gestellt,
fand aber lebhaften Widerspruch, insbesondere habe Abg.
H?rbst damals entschieden Opposition gemacht. Abg.
v. P l e n e r als gewähltrr Generalrrdner pro wendete
sich zunächst a/qen d<e Iuna,czechen, welche dieselbe
Taktik, welche sie im böhmischen Landtage beobachten,
auch im R^ichörathe einzuführen suchen. I n der vorge-
schlagenen Abänderung liege leine Einschränkung der
parlamentarischen Rechte, denn gerade im Plenum könne
jede Partei besser zu Worte kommen, als im Ausschusse.
Die Behauptung, dass eine Zweitheilung des Budgets
der Geschäftsoidnung entgegen sei, könne nicht als stich»
hältig betrachtet werden. Gegenüber dem Abg. Pacäl
bemerkte Redner, dass seine (Pleners) zu Eger ge«
haltene Rede kein Kampfruf sei. sondern nur die Ver-
sicherung der Treue zu den Wiener Punctationen aus-
sprechen und für die Abgrenzungsfrage in Böhmen ein
rascheres Tempo verlangen sollte. Die Deutschen seien
im übrigen stets sür den Frieden im Lande und

Roman dadurch, dass die Handlung desselben ,n Kram,
in einem Schlösschen an der Save, spult. Die Oert»
lichkeit ist zwar nicht mit kartographischer Genamgleit
angegeben, allein aus so manch einer richtigen, zu«
treffenden Bemerkung über Land und Leute m Kram
erkennt es der Leser sofort, dass die Verfassen» des
.Erlachhof, ihre Studien zu diesem Werke an Ort
und Stelle gemacht, und so gewinnt sie auch bald em

! freundliches Interesse für die fröhliche Oefellschaft. d,e
das kleine Landschlösschen vereinigt. Eine Anzahl m.
timer Gelaunter und Frmnde des gastlichen S c h l M .
Herrn und seiner Gemahlin haben sich nämlich ,m
Schlosse «Ellachhof» zusammengefunden, um hier d,e
Herbstsaison zu verbringen und verleben da reizende
Wochen. Die bunt znsammengewütfelte kleine G sell»
schaft besteht aus der Familie von Meincck. Mütter
und Tochter, die erstere, eine verwitwete Oberstin und
hochgelehrte Schriftstellerin, befindet sich in sehr ver-
wickelten pecuniären Verhältnissen, wethalb d,e letztere,
die bildhübsche Stella, zur Bühne gehen soll. ohne d,e
mindeste Neigung für diesen Beruf. Momlutan fasst
sie eine solche zu dem interessanten Baron Edgar
Robrib. dem besten Freunde des Schlossherrn, welcher,
um allen «Werbungen, weiblicherseils aus dem Wege
zu aehen. in Graz. seinem sonstigen Domicil. das Ge-
rücht- er sei plötzlich verarmt, auisprengen lleß. Dle

! ursprünglich angelegte Stella scheint ihm aber dennoch
! „ach und nach gefährlich zu werden . . . em wnlllches
Aussprcchen eifolgt jedoch nicht, das weiß d,e m«

trigante Nnastasie von Gurlichingen, ein alterndes
Fräulein, ebenfalls Gast im Erlachhof, durch jähe« Er-
scheinen stets wirljamst zu hindern.

Die «Stase,, wie die Dame im intimen Zirkel
genannt wird. ist eine der vorzüglichst gezeichneten Fi«
guren, und ist diese Schmarotzerpflanze der Nulorin ganz
besonders gelungen. Der einbrechende Winter endet diese
«Schwssidylle.. und es zerstreut sich die Gesellschaft
nach allen Seiten. I n Paris spielt sich nun die amü«
sante Handlung weiter. Die Oberstin macht «Studien»
auf der Imperiale der Omnibusse, die Tochter im Ge.
sangscurs. heimlich seufzt sie nach Baron Rohr^h. bissen
in der Semestadt lebende Verwandten, welchen dieser
die Memecks empfohlen, das Paar schließlich doch zu>
sammenbringen. der Dame von Gurlichingen zum Trotz.
I m rebenumkränztkn Schlösschen an der Save feiern
die Neuvermählten dann ihre Flitterwochen; es ist
durch V.sitzwechsel frei geworden, durch Baron Rohritz
an sich gebracht, und so bringt er es seiner jungen Gattin alil
Morgcngabe dar. Die Pariser Episoden geben drr mit
den dortigen Verhältnissen bestvertrauten Autorin A n l M
zu trefflichen Schilderungen des Lebens in Adels» und
Künstlerlreisen, welche naturtreue EulwrvUder mit einen
großen Vorzug des Buches ausmachen und ^o auch den
.Erlachhos. zn einem Buche stempeln, da i einen vlei '
bendm Weit hat. So sei auch dich zweite Uusaave
warm empfohlen.

Auch der neueste Roman von Robert B y r : «Wozu.
(zwei W'.'dk. 189! ) . kann. ^ . , ie der eingangs a/,mn"t".
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seien zu einem Entgegenkommen in der Landtagswahl
ordnung bereit, müssten aber auf dem Zustandekommen
des Curiengchtzes bestehen. das die nationale Existenz
den Deutschen in Böhmen garantiere.

Abg. v. P l e n e r theilte am Schlüsse seiner Aus-
führungen mit. dass der Budgetausschuss, den vor»
gefallenen Bemerkungen zu entsprechen, den Punkt 3
der Anträge dahin abgeändert habe, dass die für das
Plenum in Aussicht genommenen Einzel»Referenten
(durch Wahl mittels Stimmzettel) vom Hause selbst
bestellt werden (und nicht, wie es bisher beantragt
war, vom Budgetausschusfe). Abg. P r a d e (zur that-
sächlichen Berichtigung) will einige Bemerkungen in der
Rede des Abgeordneten Vasaty und in der Inter-
pellation des Abgeordneten Spindler zurückweisen, wird
aber vom Präsidenten unterbrochen, da er sich nicht
auf eine Interpellation beziehen dürfe. Es wurde hier-
auf über die Anträge des Budgetausschusses mit der
Abänderung in Punkt 3 abgestimmt, und wurden die
Anträge mit der erforderlichen Zweidrittel'Majorität an»
genommen (mit 173 g/gen 31 Stimmen).

Abg. Freiherr v. R o l s b e r g begründete nun»
mchr seinen Antrag auf Unterstützung der schlesischen
Gemeinden bei der Bekämpfung der Feldmäuse. Der
Antrag wurde als dringlich anerkannt und dem Budget»
ausschusse zugewiesen. Abg. K a i s e r fordert den Le-
gitimationsausschuss auf. die Wahlverificationen zu be-
schleunigen. Abg. H e n z e l . Obmannstellvertreter des
Legitimationsausschusses, bemerkt, dass der Nusschuss
mit Eifer seiner Aufgabe obliege. Abg. Hauck frägt
den Verwaltungsausschuss über den Stand, in wachem
sich die Petition des deutschen Volksvereines inbetreff
der Wahrung der Vereins« und Versammlungsfreiheit
befinde. — Nächste Sitzung Dienstag.

Politische Uebersicht.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Die Ausschuss«Ver-

handlungen über den Gesetzentwurf, betreffend die Re»
form der juridifchen Studien, die heute hätten beginnen
sollen, wurden vorläufig vertagt. Dieselben sollen erst
während der Delegationssesfion wieder aufgenommen,
dann aber rasch zum Abschlüsse gebracht werden. Als
Berichterstatter über die Vorlage ist Abgeordneter Graf
Pininski in Aussicht genommen.

( D e r C z e c h e n . C l u b ) nahm die Wahl des
Vorstandes vor. I n denselben wurden entsendet die
Abgeordneten: Dr. Engel. D r Eduard Grögr, Dr. He-
rold, Dr. Kaizl. Professor Tilser und Dr. Trojan.
Dr. Vaöaty blieb gegen den tranken Dr. Trojan in
entschiedener Minorität. Der Club beschloss, durch den
Abgeordneten Dr. Lang einen Gesehentwurf auf Er»
Weiterung der Abgeordneten-Immunität einzubringen.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) Laut Circularoerordnung des
Reichs-Krieqsministeriums wurde der Posten des zu-
getheilten Generals in Zara aufgelassen, an dessen
Stelle das 96, Infanterie. Vrigadecommando mit dem
Standorte in Zara für die in Norddalmatien dis-
locierten Truppen aufgestellt und der Brigadier gleich-
zeitig mit den Functionen des zugetheilten Generals
betraut. Weiter wiid vom Reichs-Kriegsministerium
Verlautbart, dass für die Bewaffnung der Cavallerie
ein 8<Millimeter-Repetier «Carabiner, System Männ-
licher, eingeführt wurde.

( A u s Re ichenberg . ) Die «Neue freie Presse»
stellt fest, dass die sogenannte schwarze Brücke bei
Reichenberg, unter welcher Explosivstoffe gefunden wur«
den, gewöhnlich nur von Fußgehern benützt und selten

eine Geschichte aus Oesterreich genannt werden, denn
die Hauptgestalt ist ein junger österreichischer Cavalier,
mit allen Vorzügen des Geistes und des Körpers aus«
gestaltet, welcher dennoch bereits so blasiert ist, dass er
stets die Frage auswirft: Wozu arbeiten, streben, leben
u. s. w ? Ein verlorener Process rüttelt ihn aus dieser
Lethargie, und der Grimm über große Geldverluste
bringt ihn dem Selbstmorde nahe. Ein verhängnisvoller
Rit t tödtet jedoch nicht ihn, sondern einen andern, und
in der Folge weiß er nun «wozu» — für welche Zwecke
und Ziele er lebt, denn er stellt sich die schöne Auf.
gäbe, von nun an der Familie des durch ihn Ver.
unglückten das Oberhaupt zu erfetzen, was er nach jeder
Richtung hin glänzend durchführt. I n einer glücklichen
Ehe, im Sorgen für andere findet er schließlich die
Lösung der Frage: «Wozu». Neben der frisch und fliehend
durchgeführten, an interessanten Scenen reichen Handlung
sind auch die modernen Fragen der Z- i t hin und wieder
in die Debatte aufgenommen, ohne deswegen ermüdend
zu wirken, was wohl bei einem fo geistvollen Schriftsteller,
als es Byr ist, nicht besonders betont zu werden braucht.

Behandelt «Wozu» durchaus ernste Themas, so
Vnden hinwiederum Freunde einer heiteren Lecture die
B u c h 7 ^ ^ Z " " " " " " g i " dem scherzhaft gehaltenen
ha« . M V m 5 !?. 6 " l on . , in welcher Novität
ftchs der Hand von

die dem Bande z u ? N ^
zumeist sonnige L e b e n ^ N ' , ^ ^ „ ^
scht'l. Adeligen erzählt. ^ " " vornehm«« deut-

von Wagen befahren werde, dafs sie etwa zweitausend
Schritte von der Bahn entfernt sei und es demnach
ganz ausgeschlossen war, dass der Kaiser während
seines Aufenthaltes in Reichenberg über dieselbe fahren
werde.

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) veröffentlicht das
sanclionierte Gesetz vom 3. b.. betreffend die Gewährung
von Begünstigungen und Unterstützungen anlässlich der
durch die Reblaus angerichteten Schädigungen; ferner
werden publiciert eine Kundmachung des Ministeriums
des Innern vom 6. d. inbelreff der Erweiterung des
dem Herrn Erzherzog Wilhelm als Hoch- und Deutsch»
meister Allerhöchst ertheilten freien Dibpositionsrechtes
über das Vermögen des Deutschen Ritter-Ordens von
denl Betrage von f l . 10.000 C M . auf den Betrag von
fl. 30.000 österr. Währ.

( D i e u n g a r i s c h e O p p o s i t i o n . ) Der Club
der gemäßigten Opposition beschloss, die Idemnitäts«
Vorlage mit der Motivierung abzulehnen, dass, ab-
gesehen davon, dass die Partei lein Vertrauen zur Re«
girrung hege, die Idemnität diesmal alls eine unge«
wohnlich lange Zeit gefordert werde. Seitens der Partei
wird eine Interpellation an den Iustizminister ge-
richtet werden, weil derselbe einem Richter d^s Vuda-
pester Gerichtshofes gegenüber wegen einer Aeußerung
desselben gelegentlich einer Schlussverhandlung angeb«
lich seine Missbilligung ausgesprochen habe.

( D i e f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r n . ) Der
Wiederzusammcntritt der französischen Kammer hat sich
in völlig geräuschloser Weise vollzogen. I n den Couloirs
hörte man vielfach die Deputierten ihrer Befriedigung
über die Ereignifse während der Parlamentsvacanz und
der Ueberzeugung Ausdruck geben, dass dieselben auf
die innere Politik eine günstige Rückwirkung üben
werden. Die Kammer beschloss, die Budgetdebatte heute
zu beginnen. Der Deputierte Lesenne kündigte an, dass
er wegen der Vorstellungen der Oper «Lohengrin»
eine Anfrage stellen werde Minister Constans erwiderte,
er könne die Anfrage gegenwärtig nicht annehmen.
Lesenne erklärte hierauf, seine Anfrage bis zur Ver«
Handlung des Budgets für schöne Künste vertagen zu
wollen.

( D e r N o t h s t a n d i n R u s s l a n d . ) Der
Metropolit ließ. um die Wnlliche Mildthätigkeit für
die Bevölkerung der nothleidenden Districte anzuregen,
in der Kazan-Kathedrale einen Laib Brot, wie er von den
Bauern des Simbirsker Districts gegessen wird, öffent-
lich ausstellen. Das Brot ist aus Weizenspreu und
einer Feldblume bereitet, hart und kaum genießbar und
obendrein gesundheitsschädlich. Wie behauptet wird,
wären mindestens 100 Millionen Rubel erforderlich,
um der nothleidenden Bevölkerung wenigstens über den
Winter Nahrung zu verschaffen.

( C h i n a u n d d ie e u r o p ä i s c h e n Mächte. )
Dem Reuler'schen Bureau wird nunmehr auch aus
Shanghai gemeldet, dass die Nachricht von dem Ab-
brüche der Verhandlungen der europäischen Gesandten
mit der chinesischen Regierung unwahr sei; allerdings
hätten die Vertreter der fremden Mächte mit dem Aus-
drucke ihrer Unzufriedenheit über die von der chinesischen
Regierung zum Schutze der Ausländer in den Ver-
tragshäfen getroffenen Mahregeln nicht zurückgehalten.

( D i e russische A n l e i h e ) halte, Dank den
Franzosen, jenen günstigen äußeren Erfolg, welchen
man bei dem politischen Charakter dieser Operation
erwarten durfte. Dieselbe wurde 7'/,mal gezeichnet,
was einem Capitale von 37 Milliarden Francs ent«
fpricht. Charakteristisch ist hiebei, das« in Frankreich

Jede der sechs Damen begleitet ein Capitel in dem
Lebensbuche des Grafen Tettenborn, den eine Reihe
bewegter Irrfahrten weit in der Welt umherführte,
ehe er in den sicheren Hafen der Ehe einlief. Und so
lesen wir mit demselben Interesse, das uns die Bilder
einflößen, die einzelnen Abschnitte, welche zusammen«
genommen ein so anmuthiges Ganze bilden, um bal-
digst zu erfahren, in welchen Beziehungen dieser «mo-
derne Odysseus» zu all den Schönen stand. Das erste
Bi ld zeigt die holde Clarisse, seine erste Liebe, sowie
das letzte Porträt, die Gräfin Tettenborn, dieselbe Er»
scheinung weist, es ist nur hier die zarte Knospe zur
Centifolie erblüht. Zwischen hinein finden wir die lieb-
reizende Pariserin Marguerite, die einstige, stet« hilfs«
bereite junge Nachbarin des Grafen zur Zeit ernsten
Ringens und Kampfens; dann die geheimnisvolle Lydia
Barroff, mit welcher er eine Strandidylle an der
Nordsee durchlebte, hierauf folgt die Zeit des Berliner
Aufenthaltes, wo Graf Tettenborn abermals seinen
Special'Roman zu verzeichnen hat. Diesmal war die
Heldin eine allerliebste kleine — tugendhafte Tänzerin
Manuela Granja. Die schöne Mihr i , eine Orientalin,
deren eigenartige Reize sogar dem Leser berückend er-
scheinen, begleitete den modernen Odysseus von Eon-
stantinopel heim nach Deutschland, erlag jedoch bald
dem für die zarte Blume des Südens allzu rauhen
Klima. Das ktzte Bi ld zeigt, wie schon gesagt, die
elegante Erscheinung der Gräfin Tkltenborn, deren lang«
jährige Liebe uuo Treue zu «Odysseus im Salon»
schließlich dennoch über alle schöne», ssmxena/stallen im

6 Millionen Obligationen gezeichnet wulden. "
land selbst bloß 218.000. ^ .. lHla«^

( A l t e r s v e r s o r g u n g i n D e " " ^ i,
Von 155.338 Ansprüchen auf Nltersr-nte, ' «.
den ersten neun Monaten feit Einfub"lG " ^ 3 5
ditäts. :c. Gesetzes erhoben worden Md. ! .̂ <l<
Ansprüche anerkannt worden; 24.247 M "
gewiesen, 10.424 blieben unerledigt, , M iB

( H e r r v o n V i e r s . ) Eine " M / K
Korrespondenz bezeichnet die Gerüchte 00" ^ ^
tritte des Ministers v. Gier« als unbearl!"^ ^ ^
wünsche keinen Wechsel im Cabinet. Me " ^ g,l
der Rückreise aus Italien in Berün e<ntr^
dem Reichskanzler v. Caprioi colifmere«. ^ l i e ^

( V e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n m ^ ^B
Ministerialrath Freiherr v. K a W ^ ''' , ^ M
Instructionm von Wien nach Munch-n z M
und nach dem «Fremdenblatt, darf ma« v '
die Verhandlungen nächstens beendlgt w" , ̂  M

( R a u c h l o s e s P u l v e r ' " " " ' m e l d e t . ^
die «Kölnische Zeitung, aus PetersbM ^, "'
das russische Kriegsministerium tne er,,
rauchlosem Pulver eröffnet.

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der Kaiser haw. ^ ^ U

Zeitung, meldet, der Gemeinde G " " „ / ^ S < .
die durch Hagelschlag geschädigten 3 H ^ i " "
von 3000 fl. aus der Allerhöchsten P""
willigen geruht. ^

- ( J o h a n n
«Newyorl Herald, in Valpara.so telegr ^ , l,
gründlich die Wahrheit des Gerüchts l " ^ ^
Johann O r t h (Erzherzog 3 ° ^ 7 ' res«M H^«
volution als Officier auf einem li.""» > ^s« ^
habe. Da« Ergebnis der Untersuchung W' ^ t t ^
Orth niemals in Chile gewesen «st. Oc l i ^F
Consul erklärt, das« seine Regierung " ^ , M
mal« Glauben geschenkt habe. da >" 7 . ^ ^ " ' ^ ! '
beauftragt hätte, der Sache weiter "»«" ' slhi' . >,

- ( Z u r E r ö f f n u n g de« ^ r Y^.
schen Museums . ) Se. Maiestüt ^ der " ,.
Anerkennung hervorragender L e W M .̂ .,, v ^
tragung und der Aufstellung der lun ̂  ^ ^ ^
lungen de« Allerhöchsten Kaiserhau," ^ T< ^
Wiener Hofmuseum ernannt: den ^ zer ' '<W^
Charakter eine« Hofrathes bekleideten ^ " hF> F
Schatzmeister de«
KarlRitter von T h i l l , zum w ' " ' « " ^ a ' ^
verliehen: den Titel und Charakter " ^ , M ' ^
frei dem mit dem Titel und N " " „ M , ' „ , ^
rathe« beladeten Director der Gem° g h a " ^ ^
Ritter von E n g e r t h ; den T'tel « ^ ^
Regierungsrathes taxfrei dem Vlrr ^ M ' ^ s f t '
Medaillen, und Antilensammlunge". en vA -^
n e r . und dem Director der ffa""'" ^ M t 3 > <
und lunstinbustriellen Gegenständen. " ^ l»l! F
Orden der eisernen
Custo« und Stellvertreter be« ^ t e l l " " ° V < ,
gullerie. August Schaf f e r ; b " ^ s ^ ^ ^ ^
Josef Orden« dem Custos der
bert Ritter von S c h n e i d e r , und ^ > i ! g ^ D'̂
Ausdruck Allerhöchster 9 " ! ^ " ^ " D ^ f / > <
dem Custos der egyptischen S a m « « ^ . ^ ^
von B e r g m a n n , "«d de" " ^ n l g ^ G
und Medaillensamml««« Karl N " ^ ^ ^ ^ j

L^ben^hr^Gemahls den ^ g W
bald wird der Leser e.n ^ ' ^ ^ " e i n e " H l « ^
einen ,0 ungetheilt angenehme", ^ z g M „, ll
Die Zugabe der sechs künst le^ z, "" ^
gestaltet diese Novität auch ve,' ^
geschenk für gebildete Krelse. ^ ' " 6 ^ « l

'^ Von ebenfalls sehr h e U ,.7 V' . ) ^ K
die Badenovelle «Vm 3 " ^ " ? . ^ U ' > >
gefasste Schriftchen ^ L ^
entstammt der Feder des l "" '^ ,chiW , z e . ^
Erhard. Verfasser der " " " ^ ^ s 3 ^ F > '
chen.. «Lehensjungfer. u. ^'cchelmil« f ^ ^ ^ '
die Chiffre, unter welcher « " ^ w ' b e " B > ,
Amerikanerin von Geburt, mt e««e^^ - ^
spondiert. Das« dies M e h l ch ̂  h,be ^ H ^
ist wohl selbstverständlich; h""l b e ^ ' " ^ " ^ ' ? /
welch geistvoller
der Autor dies neckische ^ e " a > e n V ^ F
reizende Vabe für alle F « „ zu « " F
stand, der wohl auch t»e s 'g ' " ^ t - ^.^
zugesprochen werden muss- ^ lbe" D " ^

Und noch emer Oabe l l e " H F ^ ,
wir heute zum S c h l H d l ^ sa«'^^
die Novitäten der °e>'tsche' " elche" ̂ K , . F
-Gräfin Ruth.
Erhard eigentlich seinen R H .„ scĥ e
gründete und die nun auu,
zwei Bände stark. vorNegt.
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"ltlllgz s.". "^ te t man uns aus Wien: Heute vor«
l̂eulnz w - ^'"liche Eröffnung des lunsthistorischen

^ " l t r a M ^ " ! u « ^ laiferlichen Kunstsammlungen,
^lnluna V , " " ^ Velvedere und dieNmbraser-
d°>l ber ' ?, ."^^ "erden, durch den Kaiser, welcher
^ e . swl ! " ^ " Menschenmenge jubelnd begrüßt
!"^z. ss^l ^ ^ " Wanten die Erzherzoge Karl
^>"Ae ? " ? ' Albrecht. Wilhelm und Rainer,
bischen w " " " " ^ österreichische Minister, die
?°'"coivz L m ^ ^ und Szögyenyi. das Diplo-
^en Hz'l^ ». ^^l'bien und zahlreiche Mitglieder der
herbei 5 55 ^ichsrathes. viele Professoren und

3 den, Gr^,« ^ reichte dem Erzherzoge Karl Ludwig
n̂ftschäk "° lse die Hand und besichtigte sammt-

^»eni,iw'." lNegenver t rag . ) l l "s Newyorl
! '" Nelb« ^ ' ° " " ^ «künstliche Regenerzeuger»
Me ^ ^ " u rne hat vor einigen Tagen mit einer
!i ' " eine« A ° " ' " b " ' ' " nordwestlichen Theilen von
w^°n° te ^ ^schloffen, in welchem er sich
2 ' ^ n ^ L ' ! ! ' ' ' ^ " " ««gust 1892 zu einer

ll^er 3,5 verpflzchlet. Melbourne hat bekanntlich
?Ui. die ' ? " s"nem Regenapparat Versuche an«
?^llllutet I ^ u überraschende Resultate lieferten.
? ° " ViaN.! ' " nördlichen Theile der Vereinigten

der Farmerschast einberufen
""elfieren ""übenden für die Regenfabrication

^ .^"agu/1 . " 5 /es U t t e n t a t . ) Wie dem «Herald.
, > c h l e ° / " e t wird. wurde am 12. d . M . um
^ ' ^ r . S " " " t a t auf den Präsidenten von Nica-
!'!i d e r b e r m ? ' Ersucht. Der Attentäter war ein
z i ^ b e aus 7"astwllche Namen« Carlos Perez. Der-
h°^ ^" VläNl!'" ^"5e des Palastes über dem Schlaf.
^ > " Loch >' " " " gefangengenommen. Perez hatte
' V WeräusHe . Dach » " " ^ ' ° " Dr. Sacaza.
^,. ^ ibn » ° " ^ " ^ a m gemacht, den Verbrecher
M ''Nerte Kck. s.^ s""e Leibwache verhaften ließ.
!°! l,)°lttn. ' ^ ' >'ch zu ergeben. Die Soldaten, welche

" las! s.7s- ^" ^uern, schlugen darauf auf ihn
^'n7 l ^ i p /'"«unnslo« war.
X ^ e l ) K ^ ' U « . E p i d e m i e i n C o n .
^ i ^ e n d i 3 " t einigen Tagen herrscht in den
^en ' êlchc ' "? "on Valuta eine Difththeritis.
^ i l . . ? "uü l'°""iche Opfer fordert. Die Aerzte be-
!" l" . ' '̂e N e ^ ? " 2i"'e als eine bringende Noth.
' " H ^ " u t z i . 7 « ^ " erwähnten Quartiere, welche
°^, . ^h°ul..« "'°"nern zusammengepsercht leben,
!" ll!°t« ^°lllr ?n° " unterzubringen. Die« ließe sich
' V °"ng Neb. "?" ^ " ° n barsch gestifteter Fond
Hi zj, wen,, xV/ ^bne große Schwierigleiten bewert«
^»!,̂ !>enbeiy / / "tunicipalität von Conftantinopel

^ ' " " " » nicht große Schwierigleiten ent-
?̂ ü>l« «. ^ e a». . .

ftl>l^.«raz: ^ . / . ' chu le i n G raz . )Man berichtet
> ? der F ^ n / r a z leit Mär b. I . bestehende
"' ^ °."!°lgr i ^ ^.""° M a y r . P e y r i m s l y h a t

> " 3 « " ! T ^ler ische Thätigkeit hinter sich.
^>!lhl! l̂lehe>,3. ^"ichteten Uebungsbühne derselben

< ' ^a r tb? . " " " ' " s : -Margarethe. (Faust).
? ^ k ) p e r n ' 'Waffenschmied von Worms».
>> ° ö ^ h° ° r / ^ " Troubadour, und «Die lu.
i > l ^ " n E c h " 7 ^ ' ^ " " " ^ur Aufführung ge-
^ ^ " " ^ e ^ " e und Possen. Die Nuffüh<
^ ^ b e n durck? zahlreichen geladenen Publicum

^ ^ ^ ^ vle Sicherheit der Eleven in Spiel

d^>Eie ^" '^"
Wlich klllaean?.°^^"°u über das Testament
V < >N sei^«' Herr von Halden, indem es
« i t ^ u b e n S>'ppen zuckte, «aber nicht jetzt.

>ir^>e,uch , " ' ^ S i e morgen in dieser An.
'y ^tv! ^ler eil7/' .̂  . ^ " noch besser. Sie ge-

, > 8 ? " U«' ^ n a ihre Thränen «elrocknet.
^ b lr,ssz '̂ metksamleit lauschte sie Melanie's
^ ^ V ^ier Ebener Familienporträt«.
. / H ' ^ e n , v ? ^ ^ "ach «'«er Weile mit

zärtlich Me-
^ < ? e ^ e m.t innigem Tone:
. / " 9?. t̂lauben ^ " ^ ' t <° lieb. so unendlich
> ^ O > ' 2 n k"' ^l« ich Sie recht bald
« , ^ ? m > v H b"m besuche?.

Hause., sehte sie mit einem

^ ' ^ ° U l " n u ^ ^ " ° s w h°tten. verharrten
^ ' ^ t i l l ^ r 3 t ^ ^ " e w Schwein.
^ ^ ' d<lz " ' ^ K'nd!. unterbrach ersterer

' ^ ' ' b l e i c h ^nem Zweifel., stimmte Me-
' ist ^ ^ " " e r — was sagte Varon

^ " ^Überzeugung, dass Erna nicht

und Gesang Zengnis von der zielbewusslen Leitung dieses
vortrefflichen Institutes.

— ( E i n M o r d i n Prag.) Aus Prag wirb
telegraphiert: Heute nachmittags überfiel der 24jährige
Goldaroeitergehilfe Johann K r i j au« Zizlov seine
28jährige Geliebte Marie H o m a n , Während sie in einer
Hadernwerlstätte in Weinberge arbeitete, und zerfleischte
sie durch unzählige Messerstiche in Gegenwart des anderen
Nrbeilsftersonales, bis sie todt niederstürzte. Der Mörder
wurde schließlich überwältigt und dem Strafgerichte ein»
geliefert, wo er gestand, er habe seine Geliebte wegen Un»
treue ermordet. Der Mörder, ein arbeitsscheues, leiden«
schaftliches Individuum, zeigt leine Reue.

— ( A u f g e g e b e n e « P ro jec t . ) Das englische
Syndicat zur Herstellung einer sllotripolitanischen Eisen»
bahn und deren Fortsetzung durch die Sahara nach Sudan
habe diesen Plan vorläufig ausgegeben, da die nach Tri<
polls gesandten Ingenieure dessen Unausführbarleit an»
gesicht? der europafeindlichen Haltung der halb un»
abhängigen Stämme von Südtripolis constatierten.

— ( R e i c h s . K r i e g s m i n i st er v. Bauer . )
Gestern waren es 50 Jahre, dass der Herr Reichs-Krieg«.
minister FZM. Ferdinand Freiherr von A a u e r in die
l. und k. Armee eingetreten ist. Er wurde am 1. October
1836 in die l. l. Ingenieur.Ulaoemie als Zögling auf«
genommen und verließ dieselbe am 18. October 184I, um
den höheren Curs zu hören, nach dessen Absolvierung er
am 16. August 1842 zum Lieutenant im Ingenieurcorps
ernannt wurde.

— ( T o d e s u r t h e i l . ) Der einarmige Palental»
Invalide Josef H a v r a n e l . der am Ib. September
auf dem Wege zum Bezirksgerichte Seelowih seinem Weibe
mit einem Rasirmesser den Hals durchschnitt, wurde vom
Schwurgerichte in Brunn einstimmig zum Tobe durch den
Strang verurlheilt.

— ( S ü d p o l . E x p e d i t i o n . ) Die Subpolar«
Expedition des Barons N o r d e n s l j ö l o lann nunmehr
als Thalsache angesehen werben. Die zur Ausrüstung der
Fahrt benöthigte Geldsumme ist fast ganz beisammen, und
bei den Regierungen der australischen Lolonien hat der
Plan eine warme Ausnahme gefunden.

— ( G r a f H a r t e n a u — R e g i m e n t « . C o m -
mandant . ) Das neueste Verordnungsblatt für das
l. und l. Heer bringt die Ernennung des Obersten Alex.
ander Grafen v. H a r t e n a u , des ehemaligen Fürsten
von Bulgarien, zum Commandanten des Infanterie-Re-
giments Leopold I I . König der Belgier Nr. 27. Dasselbe
befindet sich bekanntlich in Graz.

— ( V o n e ine r Schi ldwache getödtet . ) Ein
englischer Soldat in Gibraltar gieng nachts über die
Grenze auf spanisches Gebiet, um seinen Durst zu löschen.
Als er bei der Rückkehr auf das «Wer da?» der eng.
lischen Wache leine Antwort gab, wurde er von derselben

«schössen. . « c- ,
— (E lek t r i s ch« Be leuch tung i n Sof»a.)

Die Stadtvertretuna von Sofia acceptierte von allen
Offerten, die dortselbst eingereicht wurden, das Aeleuch-
tungsproject von Ganz K Vomp. Die Herstellungskosten
der in 2 ' / , Jahren zu vollendenden Anlage betragen
zwei Millionen Francs.

— ( E r m o r d u n g von M i s s , o n ä r e n . ) Aus
Brüssel wird telegraphisch gemeldet: Eine Privatdepesche
aus Banana meldet die Ermordung von fünf belgischen
Missionären am Obercongo. Piefelben wurden vorher aus
entsetzliche Weise verstümmelt.

^ ( I n der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n P r ü -
f u n g ) «Wie lann man das Hammelfleisch am besten

W' und räth
mir. selbst wenn sie Ansprüche erheben sollte. ,hr d«.
selben streitig zu machen, daraufhin, dass ste stch zu
spät eingestellt habe. weil sie erst nach dem 13. Sep.
tember gekommen ist. Wie ich dir mittheilte, «st dein
Geburtstag, an welchem du mündig wirst, in dem
Testament als letzter Termin aufgestellt..

«Aber. Papa, das war doch mir ein Versehen tm
Datum.» versetzte Melanie. während sie auffah und
dem forschend auf ihr ruhenden Älick ihres Vaters be-
aeanete. «Herr von Eortis hat doch entschieden meinen
einundzwanzigsten Geburtstag gemeint und vollste« Ver-
trauen in uns gesetzt.. ^ , , . . - c 5.»„

«Meine edle, meine gute Melanie!» nef Herr
von Halden bewegt, indem er die Tochter innig m tne
Arme schloss. «Ich wusste es ja. dass du so denken
würdest! Der Absicht des Erblassers nach gehört dem
Vermögen jetzt ohne Zweifel Erna — aber.» fügte
er zögernd hinzu, «wenn du auf dasselbe verzichtest,
wirst du auch deinen Verlobten verlieren. DaS habe
ich bei meiner Unterredung mit Nölten deutlich durch«

^""«Sol l test du dich nicht irren. Vater?, fragte Me-
lanie mit schmerzlich bewegter Stimme.

«Ich glaube kaum. Wir wollen ihn darum aber
nicht verurtheilen. Hat er dir nicht selbst gesagt, wenn
du nicht reich wärest, hätte er um dich nicht freien
können?»

«Allerdings.» seufzte Melame.
(Fortsetzung folgt.)

lange Zeit frisch erhalten?»— «Man lässt den Hammel
am Leben!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
- ^ ( F Z M . F r e i h e r r von W ü r t t e m b e r g . )

Durch ben Tod be« König Karls I, von Württemberg
und den Regierungsantritl König Wilhelms I I . ist h>
lannllich der commandierende General in Graz, Feld«
zeugmeifter Wilhelm Herzog von W ü r t t e m b e r g , der
Thronfolger deS Königreiches Württemberg geworden.
Dieses Ereignis ist nicht ohne Einfluss auf die militärische
Stellung des Herzogs in Oesterreich geblieben. König Nil»
Helm I I . hat es nämlich als ein Gebot der Nothwendig»
leit bezeichnet, dass sein Thronsolger einen Theil des
Jahres in Stuttgart verweile, und der Herzog musste
dieser Anschauung nur vollkommen beipflichten, lonnte sich
aber anderseits der Erkenntnis nicht verschließen, dass
eine solche alljährliche längere Abwesenheit von seinem
Grazer Commandopoflen sich mit seinen Verpflichtungen
in der österreichischen Armee schwer vereinbaren lasse.
Nach einigem Bedenken und nach einer letzten Unter«
redung mit dem Könige hat sich demnach der Herzog ent«
schlössen, seine bermalige Dienststellung in der österrei»
chischen Armee aufzugeben. Bei der jüngsten Audienz hat
FgM. Herzog von Württemberg vom Kaiser seine Ent«
Hebung erbeten, und Se. Majestät der Kaiser hat, die
vorgebrachten Gründe anerlennend, die Gewährung dieser
Bitte, und zwar einem Wunsche des Herzogs gemäß,
unter ausdrücklichem Vorbehalte der Verwendung im
Kriegsfalle, huldvoll zugesagt.

— ( D e r U n t e r r i c h t im F r e i h a n dze ich.
nen.) Unterrichlsminister Freiherr von Gautsch hat
an sämmtliche Landesschulbehörden eine Verordnung er-
lassen, durch welche die Lehrpläne sür den Unterricht im
Freihandzeichnen an den Lehrer» und Lehrerinnrn-Vil'
dungsanstalten abgeändert werden. Nach der diesbezüg«
lichen ministeriellen Instruction soll der Unterricht im
Freihandzeichnen in allen Classen ein gemeinsamer sein,
das heißt, es sollen alle Zöglinge einer Class? gleichzeitig
mit einer und derselben Aufgabe beschäftigt werden.

* (Deutsches T h e a t e r . ) Als Eröffnung«.
Vorstellung gieng am verflossenen Samstag ein beliebtes
Reperloirstück des deutschen Vollstheaters: «Das zweite
Gesicht», Lustspiel von Oslar Blumenthal, vor gut be»
suchtem Hause in Scene. Die Handlung des Stückes —
wenn überhaupt von einer solchen die Rede sein kann —
ist kurz erzählt. Gras Balduin v. Mengers. ein alternder
Roui, der sein Vermögen im Spiel, mit Weibern u. s. w.
verprasst hat, verliert einen Erbschastsprocess gegen seine
Schwägern, die als Gouvernante den alten reichen
Bruder des Genannten (allerdings aus Edelmulh) ge-
heiratet hat. Durch ihre Liebenstvilrdigleit besiegt die
junge Witwe die eigentlich gar nich! ernsthaft zu nehmen»
l»n Vebenlen des ruinierten Schwagers, der ihr groß-
müthig gestattet, seine Schulden zu zahlen. Nebenbei läuft
noch die Liebesgeschichte zwischen der Tochter des Grasen,
einem sehr emancipierten, sonst traditionellen Backfische,
mit einem jungen Lebemanne, der tin gelehriger Schüler
des Grafen war, sowie der jugendlichen Witwe mit
dem sehr elegisch angehauchten Rechlsanwalte. Das
ganze Stück ist eine Sammlung von guten und
schlechten Witzen; unterhaltend ist jedoch so eigentlich nur
der erste und zweite Act, während der dritte und vierte
mit ihrer fadenscheinigen Handlung bloß durch Witz-
sprühende Episoden an die Lachlust der Zuhörer — und
zwar nicht vergebens — appellieren. Die Rolle des Grasen
wurde von Herrn E r n o t gut aufgefasst und flott gespielt.
Unnöthig erscheint nur die übermäßige Kraftenlsallung
des Organes in dem beschränlten Raume des Reboulen.
saales. Den naseweisen Backfisch gab Fräulein Prosche l
recht munter; auch Herr N o w o t n y befriedigte durch
discrete Darstellung des Rechtsanwaltes. obschon cr zu
hastig fpricht und dabei häufig unverständlich wird. Fräulein
W a r r e n zeigte als Salondame feinen Chir, hat jrdoch
leider eine unverständliche Aussprache. Die Vorgenannten
wurden vom Publicum durch Beifall ausgezeichnet. Mit
unserem Urtheil über die anderen Darftellsr wollen wir
vorderhand zurückhalten, können es aber doch nicht unter-
lassen, dem Herrn T h o m a s dringend ans Herz zu
legen, seine Rollen besser einzustl dieren. Die Art und
Weise, wie dieser Herr seine Rolle absolvierte, halte einen
ungeahnten Effect: sein Spiel erregte nämlich größten-
theil« laute Heilerleit. I m allgemeinen hat das Publicum
die Ueberzeugung gewonnen, dass Ensemble undInscenierung
den Anforderungen entsprechen, die man unt.r den der-
maligen Verhältnissen an ein Interimslheater stellen kann. ^.

—. ( I u r W a h l r e f o r m . ) Der Wllhlresorm«Aus-
schuss beschäftigte sich vorgestern mit der Frage der Ein«
führung des directen Wahlrechts in den Landgemeinden.
Es wurden hiebei von den verschiedenen Seiten die
principiellen Gesichtspunkte dieser Wahlresorm eriwer!.
sowie auch verschiedene Vorbehalte und Einwendungen
bezüglich des Principz und der Durchführung zum «u«.
drucke gebracht. Nach Schluss der Debatte w c W z d r̂
«usschuss. sür die nächste Sitzung die Regierung einzu.
laden, um von derselben eine Aeuherung über ihre Strl»
lung zur beantragten Abänderung der Reichsrathzwahl.
ordnung zu erhalten.
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— ( M u s t e r . Obst m o s t e r e i i n V e l d c ö . )
Von berufener Seite erhalten wir über diese in Oester-
reich erste derartige Anstalt folgende Mittheilungen: Nach«
dem die innere Einrichtung der Mosterei Ende des Som-
mers fertiggestellt und vor allem eine große, aus Stutt«
gart bezogene Obstpresse sowie zwei, durch den Fachmann
Herrn Baron B e r k s empfohlene steirische Obstmühlen
aufgestellt worden, wurde v e r s u c h s w e i s e mit dem
Betriebe am 22. September begonnen. Der Filialausschuss
entschied sich sparsamleitshalber für die empfohlenen
steirischen Obftmühlen, die ersten Versuche schon zeigten
jedoch, dass diese Mühlen wohl ganz vorzüglich sind
für den lleinen Betrieb, d. i. siir den einzelnen Besitzer, so>
wie zum Vermahlen von Nepfeln, dass sie jedoch zur Ver-
arbeitung der harten Mustbirnen nicht taugen. Aus diesem
Grunde wurde am 24. September eine große Obstmühle
von einer oberösterreichischen Maschinenfabrik telegraphisch
bestellt, welche auf Grund der nun gemachten Erfahrun»
gen imstande ist, 100 Kilogr. harte Mostbirnen binnen
zehn Minuten zu zerschneiden, zu quetschen und zu zerreißen.
Aider traf diese Obstmühle infolge eines Unfalles auf
d?r Bahn erst tags nach der officiellen Eröffnung der
Obstmosterei, welche am 27. September stattfand, in Veldes
ein. Bei der offtciellen Eröffnung erklärte der anwesende
Secretär der Landwirtschasts« Gesellschaft aus Lalbach
ausdrücklich, dass die steirischen Obstmühlen durch eine
andere, für den Großbetrieb und für die hart,n Most«
birnen passendere Obstmühle werden erseht werden, und
trotzdem fanden sich Leute, welche ungünstige Nachrichten
über den Betrieb der Obstmosterei auf Grund der Gc»
schehnisse v o r der ossiciellen Eröffnung ausstreuten. Bereits
am 28. September traf die neue Obstmühle ein, welche
vorzüglich arbeitet und über deren Leistung einstimmiges
und unumschränktes Lob herrscht. Die Vortheile des Be«
triebes in der Musler-Obstmusterei im Vergleiche zu dem
bis jetzt üblichen bäuerlichen Netriebe sind in die Augen
springend und werden von den conservatiosten Land-
wirten ohne Rückhalt anerkannt. Selbstverständlich gilt
dies für den Betrieb nach dem 27. September, da ja die
Landwirtschafts.Gesellschaft für den Netrieb vor der offi»
ciellen Eröffnung nicht verantwortlich ist. Zur Beurtheilung
des jetzigen Betriebes diene folgendes: I n der Mosterei
werden mit Hilfe dreier Arbeiter in der Stunde 300 Kilogr.
Obst verarbeitet, welche 200 Liter Most ergeben; hingegen
braucht der Bauer zur BewältigungdersclbenMengeObst 7 V,
Stunden Arbeitszeit, 7 Arbeiter und erhält auf seiner
Primitiven Presse trotzdem nur circa 160 Liter Moft<
ausbeute. Die wichtigen Vortheile der Schnelligkeit, der
Billigkeit und der größeren Saftausbeute sind jedoch in
die zweite Linie zu stellen, denn wichtiger sind die Auf»
gaben, welche die Obstmosterei bezüglich der Kellerbehand-
lung und Exportfähigmachung unseres Obstmostes zu er-
füllen hat. Schon heuer hat die Thätigkeit der Obstmosterei
den Landwirten in und um Veldes unwiderlegbar be<
wiesen, wie wichtig zur Erzeugung eines guten und halt«
baren. Getränkes das Abwarten der richtigen Reife ist,
und das« sich diese nicht nach Bauernregeln richtet, son«
dern abhängig ist von der Sommerwitterung, Lage ic.,
und dass sie nur mit Hilfe der Mostwage bestimmt wer«
den kann. So haben z. B. die Moste jener Landwirte,
welche der Regel huldigen, dass die Birnen am Matthäus«
tage reif sind, einen Zuckergehalt von nur 10 pCt. gezeigt,
währenddem die Moste jener, welche den diesbezüg«
lichen Belehrungen folgten und erst in der letzten Zeit
mosteten, einen Zuckergehalt bis 1 5 ' / , M . auf.
gewiesen, also einen Gehalt, der jenem des Unter«
lrainer Weinmostes nahezu gleichkommt und zugleich
beweist, das« unser Rohproduct den Süddeutschen über-
legen ist. Schließlich möge bemerkt werden, dass heuer
b2 Landwirte ihr Obst in der Mosterei verarbeiteten und
im ganzen 17500 Liter Most erzeugten. Schon heuer
zeigte sich die Nothwendigkeit, die Obstmosterei zu ver«
größer«, noch eine große Presse aufzustellen, die Obst«
mühle für den Göpelbetrieb einzurichten, sowie heizbare
Gährkeller'Localitälen einzurichten. Aus allemdem ist zu
entnehmen, dass die Landwirtschafts'Gesellschaft mit der
Errichtung der Obstmosterei einen folgenreichen Schritt
für eine bessere Obstverwertung unternahm, und es darf
nicht verschwiegen werden, dass sich hiebei die größten
Verdienste der Vorstand der landwirtschaftlichen Filiale
in Veldüs, Herr Hudovernig, erwarb, welcher die Gesell«
schast mit Ausdauer, Geduld und Energie unterstützte. —
Am 15. d. M . besuchte die Obstmosterei der Fachreferent
für Obstmosterzeugung im l. l. Ackerbauministerium. Herr
V. Charauzek aus Wien, welcher seine Verwunderung
über den unerwartet fchönen Erfolg des Betriebes aus-
sprach, wozu noch der Umstand in die Wagschale fällt,
dass die Gründer dieser Anstalt sich an keine Vorbilder
halten konnten und ganz selbständig vorgehen mussten.

* ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) I n der letzten
Gemeinderathesihung, in welcher Bürgermeister G r a s s e l l i
den Vorfth sahrte, eröffnete der Vorsitzende der Ver«
de? G e b u r t 7 ' . " " alljährlich, auch heuer anlässlich
K ° ' w " ^ N°men«sestes S r . Majestät des

Stadtgemeinde die u « . » ^ " ^ " ^ ' " " ^ " ° ° " " ' der
gebracht Glückwünsche dar-

m m ' w a t h «ahm diese Mittheilung skheVd « n d u n i «

Bravorufen zur Kkimlnis. Nach Uebergang zur Tages«
ordnung referierte Gemeinderath G o g o l a namens
der Rechts« und Personalsection betreffs der Schenkung««
urlunde hinsichtlich des Grundes vor dem Landesmuseum.
Der Urkunde gemäß dürfe auf diesem Grunde lein
Schutt lc. abgelagert werden, und sei der Platz
zu einer öffentlichen Anlage zu verwenden. Der
Gemeinderalh stimmte über Antrag des Referenten
diesen Forderungen des lrainischen Landesausschusses
stimmeinhellig zu. Gemeinderath Dr. T a v c a r berichtete
namens derselben Section über ein Gesuch der Väcker-
genossenschast um Vergütung einiger Auslagen aus dem
Genossenschastsfoube. Da das Vermögen des Genossen«
schastsfonbes laut Stistungsurkunde jedoch ausschließlich
nur zur Unterstützung von armen Witwen und Waisen
von Genossenschaftsmitgliedetn in Anspruch genommen
werden darf, wurde das Gesuch abschlägig beschieden.
Gemeinderath K l e i n referierte namens der Bausection
über die Bestimmung mehrerer Vaulinien, und zwar
für das Haus und die Schmiedewerlstäte des Herrn
Lorenz Velic an der Triesterstraße, für das Wohn«
haus der Frau Katharina Cals in Kuhthal und
das Stallgebäude und das Magazin deS Herrn
Michael Lavric in der Capitelgasse; allen dreien wurde
der Bau nach der vom Stadtbauamte bestimmten Bau«
linie bewilligt. Gemeinderath Dr. G r e g o r i c stellte hiebei
die Anfrage, ob es dem Gemeinderathr bekannt sei, dass
Herr Lavric mit dem Baue bereits begonnen habe, ob-
wohl der Gemeinberalh über die Naulinie noch leiben
Beschluss gefasst hat. Der Vorsitzende Bürgermeister
G r a s s e l l i erklärte, dass der Stadtmagistrat Herrn
Lavric provisorisch und auf dessen Risico die Vaubewilli«
gung ertheilt habe; der Bau hätte, falls der Gemeinde«
rath seine Einwilligung verweigert haben würde, nieder«
gerissen werden müssen. (Schluss folgt.)

* ( S l o v e n isches T h e a t e r . ) Die melodiöse
Operette «Des Löwen Erwachen» von I . Brandt ist uns
noch von den früheren Aufführungen her in gutem An«
gedenken. Auch die gestrige Reprise war sorgfältig studiert
und insceniert und wurde durch reichen Beifall des zahl-
reichen Auditoriums ausgezeichnet. M i t besonderem Inter»
esse wurde dem Auftreten des Opernsängers Herrn
V u c a r entgegengesehen und derselbe mit schmeichelhaften
Sympathiebezeugungen empfangen. Leider bietet die un«
bedeutende Partie des Neville dem Sänger sehr wenig
Gelegenheit, seine Stimmittel zu entfalten. Umsumehr
wissen wir es Herrn Nukar Dank, dass er auch diese
nichtssagende Rolle mit Liebe und Fleiß ausgeführt hat,
und wir konnten vorderhand nur mit Genugthuung be«
merken, dass er sowohl in gesanglicher als schauspielerischer
Richtung eine Kraft geworden ist, zu deren Erwerbung
wir die flovenische Oper beglückwünschen können. Die
Leistungen der Damen G e r b i c und D a n e s sind be-
kannt und fanden auch gestern die verdiente Anerkennung,
die auch Herrn Otamcar zutheil wurde. Der starke gemischte
Chor sowie das Orchester unter Leitung des Musilbirectors
Herrn G e r b i c leisteten ihr bestes. Per Operette gieng
eine einactige Vluette von dem gefeierten böhmischen Dra«
matiler und Literate« Dr. Otolba voran. Der bilhnen«
wirksame, humoristische Gedanke, dass ein leichtes Tuch
dadurch die Stelle als Secretär bei einem alljungsräu«
lichen Blaustrümpfe erschwindeln wi l l , dass es die Rolle
eines Don Juans beim Stubenmädchen, bei der Haus«
hälterin und schließlich bei der Herrin spielt, ist mit sehr
geschickter Possentechnik aufgebaut. Das Publicum lachte
viel und unterhielt sich hierbei prächtig. Die Darstellung
der Posse verdient volles Lob. Herr V o r s t n i k in der
Hauptrolle des angeblichen Velters, die Damen Vorslni l ,
Nigrin und Slnvceva, endlich Herr Perdan, spielten mit
natürlichem Humor und Chic ihre Rollen und errangen
die verdiente volle Anerkennung, die sich in stürmischem
Applause äußerte. ^.

— ( B r a n d . ) Am 13. b. M . nachmittags brach
im Hause des Josef P e t r i k in Karlowih bei Groß.
laschitz Fcuer aus. welches das Haus sowie die Mahl«
mühle, Vrettersäge, Stampfe und die übrigen Wirtschaft««
gebäude nebst allen Getreide« und Futtervorräthen, Klei-
dungsstücken «. einäscherte. Hlebei find dem gedachten Be-
sitzer auch 115 f l . Bargeld, ein Pferd, eine Kuh und eine
Kalbin verbrannt. Der Gesammtschade beläuft fich auf
über 3300 fl. Muthmahlich haben die Kinder den Brand
verursacht. j

* ( V e r w i l d e r t e s H a us schweln.) I n der
Gegend von Rudnil wurde bereits seit Wochen aus ein
verwildertes Hausschwein, welches in der dortigen Gegend
an den Feldfrüchten großen Schaden anrichtete, eifrig
Jagd gemacht. Vorgestern nachts gieng das Thier den ^
vor dem Wirtschaftsgebäude dei Johann Hagar legenden
Kukuruz an und wurde hiebei vom Knechte Andreas
M o s t a r mittels eines Gewehrschusses erlegt. ^

— ( E i n K i n d v e r u n g l ü c k t . ) Am 13. d . M .
fiel in Kamenca, Bezirk Gurlfeld, das eineinhalbjährige
Mädchen Katharina G r a m e in einem unbewachten!
Augenblicke in die Viehtränke und ertrank barin. !

— ( D e r V e r e i n d e r A e r z t e i n K r a l n )
hat seine Thätigkeit wieder aufgenommen und wird seine
diesjäh'ige Session mit eimr am 28. d. M . abzuhaltenden
Versammlung eröffnen. Die Tagesordnung derselben werden
wir demnächst veröffentlichen.

' ' 7 > > , e l,) <z>" ° "
- (Durch e inen S t i e r « e t ^ l ' hill

Herrn G o l l in Lavamünd
wurdr diesertage auf der Otscharhube »n U""''
einem Stiere getödtet. . , MsM

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der '" °^ , leN° l
übertretende FML. Se. Excellenz Franz "-"
als Domicil Unterschischla bei L a i b a c h ^ ^ M ^ ^ -

Neueste Post ,
Original. Telegramme dcr „La'bl'ch" ^ ^ ^ .

Wien, 17. October. Vor dem ^ M ^ M '
historischen Museums äußerte sich d " « " ' ^ ^ M
baurathe Hasenamr gegenüber: ^ A , ^ M W " ^
und danke Ihnen ganz besonders. ^ ^ ,
künstlerisch, wunderbar schön, dabe' zwe" ^ M

Wien, 18. Oct. DerI l .bi läuMag " ^ ^
ministers Varon Bauer gestaltete stch i " . c ^ M
Ehrentage. Die Kronprinzessin W ' t w " ^ .̂  P^
Erzherzoge beglückwünschten den 3 A a .^ l.eß U
lich. theils telegraphisch. Der d e M « ^ n H
Jubilar durch den Militärattache' M ' M ^ ^ I M
wünsche absprechen. Ferner beglilckwuiW ^ ^ c
die Zrzoge Wilhelm und Nilolm.s ^ ^,. H
Prinz Philipp von Coburg. P"« V e„s "! 3 '
Weimar, die Botschafter Svamens. ^ m ^ M
lands, der türkische
träger, die Minister, der Elerus. der ^ ^
Niederösterreich, die Aristokratie dle V H ^ M
Wiener Bürgermeister. Vertreter de r " ' ^ e.
schaft ,c. Um 10 Uhr vormittags f ° " I ^ > " " " >
Deputationen, darunter das Kriegsm "'>' ^ H ^
Marine-Section. der «eneralstab 'c. e'n, M
chef Beck und F M L . Merkel " « e t " « ^ t F "
äußerst warme Ansprachen; omer
und brachte ein Hoch auf den K H „ , r ^

Prag, 18. October. D.e Aus e" ^., ^, c ^
unter begeisterten Kundgebungen I" .. „ M " ^
das Kaiserhans, welche sich
Schlussrede des ObelstlandmarschaUe ^r ^
schlössen. Vor der offtciellen Schwss " ^ sB^
Halter Gegenstand glänzender ^ ° u ^
Publicums und der Aussteller. ^ n^ilt ^isi'F

Vrilnn, 18. October, ^er ^ ^ < >
erstach sich heute nachts infolge " n e s ^ ^ M !̂,
Frau mitten in der von Gästen ge',^ soso'
mit einem großen Brotmesser ' ' ^ c h r e c l H ^
Die Frau des Wirtes wurde vo A ^ F

Rom, 18. October. D.e R 9 " M e " >
Verbot der Einfuhr von gesalz^ Ltt 'Af f '
Fleische in Italien aufzuheben. „gch d' ,^ ^
Stefani. veröffentlicht eine Note. w ^ D . ^ , ! !
für gänzlich falsch erklärt w'rd, ° ^ „ s """ .
Inhalt des Tripelallianz-Vertrages " . F
habe. ^.. stcankhe'l"' ^

Petersburg, 18. October. D " ^ M N ^ .
fürsten Peter N'kolajevic soll ewe" S" ^ ^ - ^

! angenommen haben.
Verstorbene. ^ - - ^

Den l 4. Oct ° ber. H^^sc^uch^ .,zl 'M^<

! Den 1 6. October. 3 " " ŝic, I < ' ^ M ^

Den 14. Oct ° ber. A s ' W. 7 ^ '
' Herzfehler. - Apollonia Horcel. I""Anlie«eM" ^
- — Vlas Milus, Inwohner, 45 H' «̂ sucht- _^--^
. chael Slalar, Inwohner, 64 I ^ ^ ^ - < "

Lottoziehung vom l?- ^ ^
Tr ie f t : 37 8? 5s 2 2 ^ <
Linz: 70

' ^«g. 737.6 ! ^s IsKch U ^
9 . Ab. 7 3 7 - 9 , 1 « ^ . ^ . ' ^ ^ ' '

' 7 U 7 M l " 7 3 ^ l N-4 0. «,,ch th , ^
18, 2 > N. 737'3 , 19'6 ^ chw°« ,« e'^d ^

9 . Nb. 73»'5 14'2 " ' ^ "Ki l l , "l ", /
Den 17. morgens A p < 3 ^

1«. taMber meist " " t . S ° M " ' " ^
nachts Resten. - DaS Ta^heziehu^ ^ ^ ^
beiden Tagen 14 5° m'd 1b 1 , ^
4 0« über dem N o r m ^ l e ^ ^ ^ ^ _ ^ - ^ 7 ^ . 3t» " ^ - ^

> i,1 A " ' ^
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Course an der Wiener Korse vom 17. October 1891. N°« dem 0 ^ ^ L°urM°tte

^^Me l^ . ^««^^ , -
" / . l ^ ' ' ^ 3 ' l " " i»z>üo

?>>« "°h» i» I^er. nv 75 i,u ^

^ ^ ' ^ " ' « ^

^ . < ""'l°>st««N>' 1N0V5 101,5

Veld >l»a«

Glund»nll.'Vbligalion»n
( für 100 f l . llM.).

ö"/<, «alizische l 0 4 30 1 0 5 —
5"/„ milhrisch, —>— — —
5«/„ K r a i n und Küstenland . . —'— — —
5"/„ »irberösterrelchische . . . lU» 50 I i o —
.V/n s,,!risch<> - - - - -
b"/n lroatische und slavonische . 104 5«: 1 0 5 —
5"/n siebrnlmlnlschc . . . — — — —
5°/„ T r m r l r r « a n a l . . . . —-— —-—
ü"/„ «»aarische »9 6<) »<) S(>

Andere össentt. Anlehen
Dona»-Ne», Lose l<"/„ IM) si, . IL0ÜO l l i l ' °

bto, «»leihe l«7« . . 104 75 1<!.,'75
Nnlehe» der Elabt Vür^ . . 111— — —
Änlehe» d, Ltadlssrinrinde Wien 104- 104 5»
Prüni, Anl. b. Eladtaem. Wien <5N - 15« -
Äürsriibal! «nlehe« verlos. 5°/„ 97llU 9«.10

Psandbriese
(für 1W fi,).

Vodencr. all«, «st, 4°/„ G. . . 115'- 1 1 6 -
dto. bto. 4' / ,° / , . . . loo so i n : —
dlll. dto. 4«/„ . . . 96'5N 97 —
blo. Prüm. Bchuldverschr. 3°/l> I>»9 50 110 10

Oest. Hypothrlenbanl I0j, 50°/, 98 Ü0 »9 10
Oest.iiüg. Vanl Verl. 4'/,"/» - l01 50 101 75

detto » 4°/« . . 99 30 U9'»(,
betto 50jahr, » 4°/„ . . 99 80 99^0

VriorilätN'Vbligationen
(siir 1<«> fl.),

ssslbmanb« Norobllhn !tm. 1886 99' - 99 50
Valizische Karl Ludwiu >Ällh»

Vm, I««1 800 fl. E. 4'/,°/» . 9875 99'!>0

«Veld Ware
Oestcrr. Norbwestbahn . . 105 50 lNN'ül»
Vtaatsbahn I « K« 193 -
Tüdbahn ». »°/. I44'2l. 1452^

» b 5°/. . »17 »0 118-30
Ung.'galiz. «ahn l w 10 ,01 -

Diverse Lost
(per Ttllck).

«Irebitlosc 100 fl l»5 - l85 50
lllar», Lose 40 ss. . , . 5» 25 5» «!>
4«/„ Dmillu Dampfsch. 10» fl. . ! 2 1 ' - « 2 3 -
«aibacher Pram «nleh. 20 fl, «N^ ' 21 50
osener Lose 40 fl 54— 5 5 ' -
Palffn Lose <0 fl , 53 - »3'50
Rothen Kreuz, «st, «es. v . 10 fl, lS 75 17-25
Rudolph Lose 10 fl. l»'5U Ll.'5O
Salm Lose «> ss. . . b9— 00 —
l3t, Gen o!« Lose 40 fl. . . . »l ̂  «b "
Walbstein Lose 80 fl . , 85— »?'-
Windisch Vrüh.Lose 20 fl. . . « ' ' ^^'
«ew.Lch,d.N"/„Prän!, Schuld- ^ ^ _.

verschr. der Vodencrebilailstalt " L5 »< 75

sank'ßctlen
(pei Vtült).

«nalo »st. Banl »00 fl. «<>"/.«. . l50'50 15! —
Banlverei», Wiener, 100 fl . 107 - 107 l»o
Vbcr. «lnst. «st.. WO fl.E 4«°/» 850—! 351 -
Llbt.-Nnst. f. Hand. u.G. ISNfi. i!«»'50 2«3'--
IredObanl, M a . nng., »00 fi . 3L» — »»» ^
Deposttenbanl. «lla,. L00 st. . »00' - »"0 50
««compteVes.. Ndrüst., 500 st. «08— 607'—
«iro«»,,Lassen»,,, Wiener»00st. «09— 211 —

Velb Ware
Htipothelenl,., 0sl.«NU st.25°/„!t, 71' 74—
Läüderbanl, ösl, 2<X> st. V. . . IV510 195 «0
Oestcrr, ung, Banl «00 st. . . iail> 1020
Unionbanl L0U st 22350 224 50
Verlehrsbanl, Nllg.. l « . . 157 — 158 -

Actien von Transport»
Unternehmungen

(per Stück),

Albrecht.Vah» 200 fi, Silber . 8N50 87 Ä>
Nlsüld'ssiuman, Vah» 200 fi. S, L01 50 20« —
Vöhm, «orbbahü 150 fl, . . 185 25 I8L'5"

» Wsstbllhn 200 fl, . . 840 — 848—
Vuschtiehrabrr ltis. 500 fl, «W. - —

bto, (!il. «.) 200 fl. , 4b? 50 468 —
Donau - Dampfschiffs««» - Ges.,

oestrrr. 500 st. CM. , , . 298— 3«l —
Dräu ltis, lV, Db. ^ )200 f l ,E , 1S8 «^ 1S8'7!.
Dilf Äot»'!,l>, Vis, V. l!<»< îI,S. —— —' -
Ferdinand« Nordli, »00« fl,llM. »8»n L83<>
Gal. Carl Ludw, V. 200 fl. I M . 205 — «05 5l,
Lemb,' llzcrnow. - Iassy - Eisen»

bahn-Wesellsch. 200 fl. L. . . ,3«— 23050
Lloyd,0st.-ung.,Trieft 500fi.<lM. 418 - 420 —
orstrrr, Nordwestb. 200fl. Nilb. I«»5N »0U'50

bto. (lit, N ) 200 fl. V. . . '<!1«'25 214.''O
PranDnzer «tisenb. 150 fl. Gilb. > 87 50 8« 50
Elalllieisenbnhil ^«0 fl. Silber 2»u »5 280 ?!>
Eübbahn 200 fl, Silber . . . 103 — 138 50
Cüd-Aorbb.Vrrb. Ä.200fl.LM. 17750 178—
Iramwav.-Vrs.,Wr.,17Ufi.«. W. 221'— 2»5—

» neue W r „ Priorität«»
«lctlen 100 st 94' - 95—

Ung-galiz. Wsenb, »00 fi, Silber I97'50^ 1»8 5l<

«,lb War«
Una, Norbostbahn 200 fl. Silber 195 75 i««'5o
Un8,Weftb,(Uaab.Vraz)200fi.L. I»?' . 198 ' -

Industrie'Artien
(per Stück).

Vauaes.. «llg. 0est.. 100 fi. - 111— 113 —
Egybirr Visen- und Stahl-Inb.

in Wlm 100 fi 74— 7« ...
«isrichllhnw.Leiha.. erste, «0 fi. 9<»'- 100 -
»(tlbemiihl. Papiers, u. », -«. »8 - « -
Liesinnrr Vrauerei t00 fl, . . »7— 5«—
Monlan-Gesell, üsterr..alpine 75 10 75 60
Prager Eisen Ind.-Ges. 200 fi, 377— 379 —
Calao Tarj. Steinlohien »0 fi. 573' - 58H--
«Scklüaelmübl.. Papiers. 200 fl, 1 S 5 - » u n - .
«Sleyrermühl'.Paplers.u.B.-V, i»7— 1»?'5N
Ir i ia i le i Kohlenw,-Ges. 70 st. . 17150 172 25
Waffens.'G,,0esl.inWlenI00fl. 4 1 7 - 4 2 1 - .
Waanon-Leihanft., «lllg. in Pest

«Ost . - - - - . . _ _
Wr, Vangsscllschllsl 100 fi. . . 88 - 85 —
Wienerbeillei Ziegel Actten-««s. »4N »^ « l —

Devlsen.
Deutsche Plühe « «?, 5? 77
London 1l? »5 117 55
Pari« « 8 7 . 4S 4».

Dalnten.
Ducaten 5 58 5<!^
20-Franc« Stücke . . . . - 9X1 »>»z
Deulsche Meichsbanlnoten . . 57 67, 5? 75
Papier Nubll l L l^ , ! I i!3
Htalienischc Äanlnoten (100 L.)! 4550, « 6 5


